
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 10 (1894)

Heft: 48

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9îr. 48 glisßrirtc fB*»werte?r-Setta»g (Organ für bte offtjietten ifeubltfatione ; bei ©(ftwtij. ®eroerbeDtrt:ni) 681

Serôanbêtuefen.
SSerbanb bc§ iJSerfonalë fj^œctjcrtfeftcr Sranêfitirt»

anftalten. 33efanntlih haben fid^ öor turzem ber Sßerein

ï<3&tt)etgertfc^er ©ifenbabnangeftellter, ber 3ugSperfonaIberein
unb ber fh®eizerifhe ©ifenbafenarbeiterDerein ju einem
SSerbanbe zufammengetan, ber heute bereits girla 10,000
ÜRitglieber (Angefteüte unb Arbeiter) umfafet. SaS ©entrai»
fomitee ift fett fßeujahr in Sbätigfeit. 8In ber ©pifee beS»

felben unb fomtt beS gangen ißerbanbeS ftebt §r. ÏRofimann»
Sorbi in Söern, ßentralpräfibent beS S3ereinS fhweizerifdjer
©ifenbaljn» unb 2>ampffdb)iffangef±eHter. Sluf ben 16. 3uni
ift eine SelegiertenDerfamminng in AuSfidjt genommen.

^Betriebenes.
Cantonale ©ewerbeauêfteflung ©laruë. 3n ber ©aupt=

berfammlnng beS tganbwerfer» nnb ©ewerbeoeretnS gab £err
ßeljrer Soft £>eer AuSfitnft über ben gegenwärtigen Stanb
ber ©emerbeauSfteHung. ®r betonte, bafe fornohl im Dr»
ganifationSfomltee als in ben einzelnen ©pezialfomitee eifrig
unb gewiffenljaft für baS Unternehmen gearbeitet werbe. SaS
UDlitglieberoergeidEjniS beS tomiteeS, fowie baS allgemeine unb
33erlofungS»fReglement finb ben einzelnen AuSfteßern pge=
fanbt werben. 3n 33epg auf Anfcfeaffungen fei bom Dr»
ganifationSfomitee grunbfäfelih entfdjieben worben, fo Diel

als möglich baS einï)eimifdt)e ©ewerbe p berücffihtigen.
©S finb bis jefct 215 Anmelbungen eingegangen unb babet
bie Derfhiebenften unb manigfaltigften S3erufSarten Dertreten.
©ine ehrenDoüe ©teUnng nehme bie glarnerifche Samenwelt
ein.

©ewerblid)e§. (©ingef.) ©Itern, bie ihre ©ohne pr
©rlernung eines 33erufeS auf biefeS Frühjahr in bie ßefere

p geben wünfefeen, werben nicht ohne Sntereffe oernehmen,
bafe in ben ßefjrwerfftätten ber ©tabt Söern
für bie mit 1. 9Rai beginnenden Surfe für © ch u h w a ch e r,
©dhreiner, ©pengier nnb ©chloffer noch ßehr»
linge Aufnahme finben Tonnen.

3n biefem muftergültig geführten Snftitute wirb jungen
ßenten ©elegenheit geboten, ftdj eine grûnblidje, fowofel
praftifchc als theoretifche ISerufSbilbung anpeignen.

Auswärtige 3ö8linge finben in bem pr Anftalt ge»

hörenben, Don einem Fachlehrer berfelben geleiteten tonoifte
gegen mäßige ©ntfd^äbigung Unterlunft unb flehen unter
forgfätiger Auffiht.

Sie fthweiprifchett ^teßelcien probuzieren jährlich sirta
150 ÜRillionen ©tücf 3'Wl, Steine unb Döhren, welrfje
einen 33rutto»©rIöS Don 9 bis 10 2RtHionen Fronten «6=

werfen; babon entfallen auf ben tanton 3ünh allein girfa
25 Prozent. 3m fc^loetger. 3iegleroerein finb gegenwärtig
100 3iegeleien Dertreten, Welche pfammen pïa 115 3Ril»

lionen ©tücf fabrizieren.

Sie ntehanifhe fBahfteinfûbriï in 3ürih hat lefetes

3ahr Fr- 223,966 [Reingewinn erzielt, ber eine SiDibenbe
Don 14 Prozent geftaitet.

Aïforbarbeit. 3n Sern referierte am ©onntag nach»

mittag [Rebafteur ©eibel aus 3mu<h bor einer gröfeern
Serfammlung über bie „Afforbarbeit". ®S würbe eine fRe»

folution angenommen, welche baS ©pftem ber Afforbarbeit
Derbammt unb baS SunbeSfomitee beS fdjweizerifchen ®e»

werffdjaftSbnnbeS anfforbet, eine energifdje Agitation für
©inführung Don 3eitlohntarifen mit ÜRinimallohn zu ent»

falten.
3n ber neu errichteten Siantantfchletferet in Srern»

garten finben 20 Slrbeiter unb Arbeiterinnen Sefhäftigung ;
eine weitere AuSbefenung beS ©efchäfteS ift in AuSftcfet ge»

nommen, lieft man in ben „Aargauer 9ta<hri<hten".

Froftbeftänbiger fßortlanbcement. Sie renommierte
©ementfabrit Flein er n. 6ie. in Aarau bringt einen

eigenS für bie Söinterfaifon hergefteïïten fünftlihen

Sortlanbcement in ben §anbel, ber nah bem 3mgni8 Don

Fachleuten allen billigen Anforbernngen bezüglich Froftbe»
ftänbigfeit genügt. Sßir glaubten nicht unterlaffen zu foHen,
Saulente, Weihe genötigt finb, zur SBinterSzeit ßRaurer» ober

©ementarbeiten auszuführen, auf biefeS wirflid) Dorzüglidje
SRaterial aufmertfam zu maihen.

Sie Äirchgemeinbe Affoltern b. £. befhlofe, trofcbem
fie fdtton jefet ohne ©taatsfteuer eine ©teuerlaft Don 9,39 °/oo

ZU tragen hat, bie Anfdjaffung eines neuen tirhengeläuteS.
äßafferwerfanlagen. Ser beinahe 500 UReter lange

©tollen ber SiHwiüer'fchen SBafferwertanlage im ©rlenholz
an ber ©Itter bei ©t. ©allen ift am 12. b. 3R. burdjbrochen
worben.

Jöülbricfe. Freitag ben 15. b. 2R. würbe bie tönigS»
tanne biefeS SßinterS aus ber ©tabtwalbung 2Bintertf)ur Don

ber SSßalbebene über ©fdEjenberg burch bie ©tabt gegen 2Bülf=
lingen geführt. Snbitinhalt 11,40 ml

Sm ©eineinbewalb bon ©orceUeë würbe lefcthin eine

Sanne gefällt, bereu ©tamm einen „©ägträmel" Don 32
ÜReter ßänge ergab mit 4,83 2Reter am SSoben unb 2,50
ÜReter in ber URitte. ©ie lieferte 17 Subifmeter gutes §olz-
3n ihrer FäHung hatten z®ei Holzhauer brei Sage nötig.

aSepunglütfter ©ager. 3n FroibebiHe arbeitete Iefcte

2Bod)e ÜRüller SSittoz an ber 3itiularfäge. fßlöhlich entglitt
feinem ©ehülfen ein ©tüd ©olz ; baSfelbe geriet an bie ©äge
nnb würbe Don biefer mit foldjer ©ewalt bem Sßittoz an ben

topf getrieben, bafc er einen ©chäbelbruch erlitt.
SBctttt Steinigen eineê ^o^en Sîaminë bei ben ©tfen»

werfen in ©hoinbez, in bem fidj [Rufe, ©chmuh unb
gefchmolgenes @rz an ben 3Bänben feftgefefct hatten, fanb,
als biefe ©ubftanzen in ben SBafferfanal fielen, eine ©p»

plojton ftatt, bei welcher, unmittelbar nach etner aufeeror»

bentlidj ftarfen Setonation, ©tücfe, ©tfen, SBerfzenge unb
harte SRufeftücie mit grofjer ©ewalt nmhergefchleubert würben,
bie 3trgrl unb Fruftrr z^fchlugen unb einen Arbeiter im
©efidjt Derlegten, namentlich erlitt berfelbe SBranbwunben,
fo bah man für fein Augenlicht fürchtet. Ser fogleid)
gerufene Arzt liefe ihn in baS ©pital nach Safel bringen.

©ine neue Sefencfetungêart burch einen ©aêofen.
©ine mistige ©rfinbung im Seleu^tungSwefen foil nach
einem Berichte b. „ß. Sgbl." ein tahlaer, namens ©tfenach,
gemacht haben. Serfelbe fonftruierte einen ungefähr z®"
tubifmeter grofeen Dfen, in welchem ein ®aS erzeugt wirb,
welches eine immenfe ßeuchtfraft befifcen foil. SaS ®aS
wirb wie tofelengaS in eiferne [Röhren geleitet. Ser SrucE
Wirb bnreh ein einige 3^utner fchwereS ©ewitht hergeftellt.
Ser Apparat funftioniert üoUftänbig geräufchloS, nnb ber
[Raum für bie Anlage ift ein nur geringer. Sa Weber eine

FeuerungSanlage noch fonft eine mehanifhe traft babet

nötig ift, fo fann ber Apparat überall im föaufe Anffießung
finben. Ser SßreiS beS SSrennftoffeS bei einer gtrfa 50
terzen ftarfen ßampe beträgt pro ©tunbe ungefähr 1-/2—
IV4 5ßf9- 3n bem ©efhäft feines ißaterS hat ber ©rfinber
einen Apparat aufgeteilt. AEerbingS mufe erft abgewartet
werben, ob fih biefe neue ©ifinbung auh wirflih bewährt.

Sreifaih ©rhanftonS'Samfifntafhtuen nah SBolf'fhem
©hftem rihtet £>. SaDet) in SBeftminfter fo ein, bafe biefelben
nur z®ei turbeln erhalten, inbem bie beiben änfeeren ©hlinber
(§oh» unb 9tieberbrucfct)linbcr) in gewöhnlicher SBeife mit
treuzföpfen, fßleuelftangen unb turbeln auf bie turbelweße
arbeiten, währenb bie tolbenftange beS 9Rittelbrncf»ßt)linberS
nah hinten burh ben ©plinberbecfel geht unb bafelbft einem

Duerhaupt angefhloffen ift, an welchem auh ebenfalls
nah hinten Perlängerten tolbenftangen ber beiben anberen

©hlinber befeftigt finb Auf biefe SBeife wirb ber auf ben

mittleren tolben ausgeübte Sampfbrucf nah rehtS unb linfS
auf bie beiben anberen ©plinber übertragen. (3RitgeteiIt Dom
internationalen Sßatentburean tari Fi- Aeicfeelt, Serlitt N.W.
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Verbandslvesen.
Verband des Personals schweizerischer Transport-

anstalten. Bekanntlich haben sich vor Kurzem der Verein
schweizerischer Eisenbahnangestellter, der Zngspersonalverein
und der schweizerische Eisenbahnarbeiterverein zu einem
Verbände zusammengetan, der heute bereits zirka 10,000
Mitglieder (Angestellte und Arbeiter) umfaßt. Das Central-
komitee ist seit Neujahr in Thätigkeit. An der Spitze des-
selben und somit des ganzen Verbandes steht Hr. Mostmann-
Jordi in Bern, Cenlralpräsident des Vereins schweizerischer

Eisenbahn- und Dampfschiffangestellter. Auf den 16. Juni
ist eine Delegiertenversammlung in Aussicht genommen.

Verschiedenes.
Kantonale GeWerbeausstellung Glarus. In der Haupt-

Versammlung des Handwerker- und Gewerbevereins gab Herr
Lehrer Jost Heer Auskauft über den gegenwärtigen Stand
der GeWerbeausstellung. Er betonte, daß sowohl im Or-
ganisationskomitee als in den einzelnen Spezialkomitee eifrig
und gewissenhaft für das Unternehmen gearbeitet werde. Das
Mitgliederverzeichnis des Komitees, sowie das allgemeine und
Verlosungs-Reglement sind den einzelnen Ausstellern zuge-
sandt worden. In Bezug auf Anschaffungen sei vom Or-
ganisationskomitee grundsätzlich entschieden worden, so viel
als möglich das einheimische Gewerbe zu berücksichtigen.
Es sind bis jetzt 215 Anmeldungen eingegangen und dabei
die verschiedensten und manigfaltigsten Berufsarten vertreten.
Eine ehrenvolle Stellung nehme die glarnerische Damenwelt
ein.

Gewerbliches. (Einges.) Eltern, die ihre Söhne zur
Erlernung eines Berufes auf dieses Frühjahr in die Lehre
zu geben wünschen, werden nicht ohne Interesse vernehmen,
daß in den Lehrwerkstätten der Stadt Bern
für die mit 1. Mai beginnenden Kurse für Schuhmacher,
Schreiner, Spengler und Schlosser noch Lehr-
linge Aufnahme finden können.

In diesem mustergültig geführten Institute wird jungen
Leuten Gelegenheit geboten, sich eine gründliche, sowohl
praktische als theoretische Berufsbildung anzueignen.

Auswärtige Zöglinge finden in dem zur Anstalt ge-
hörenden, von einem Fachlehrer derselben geleiteten Konvikte
gegen mäßige Entschädigung Unterkunft und stehen unter
sorgfätiger Aufsicht.

Die schweizerischen Ziegeleien produzieren jährlich zirka
150 Millionen Stück Ziegel, Steine und Röhren, welche
einen Brutto-Erlös von 9 bis 10 Millionen Franken ab-

werfen; davon entfallen auf den Kanton Zürich allein zirka
25 Prozent. Im schweizer. Ziegleroerein sind gegenwärtig
100 Ziegeleien vertreten, welche zusammen zirka 115 Mil-
lionen Stück fabrizieren.

Die mechanische Bachsteinfabrik in Zürich hat letztes

Jahr Fr. 223,966 Reingewinn erzielt, der eine Dividende
von 14 Prozent gestattet.

Akkordarbeit. In Bern referierte am Sonntag nach-

mittag Redakteur Seidel aus Zürich vor einer größern
Versammlung über die „Akkordarbeit". Es wurde eine Re-
solution angenommen, welche das System der Akkordarbeit
verdammt und das Bundeskomitee des schweizerischen Ge-
Werkschaftsbundes auffordet, eine energische Agitation für
Einführung von Zeillohntarifen mit Minimallohn zu ent-

falten.
In der neu errichteten Diamantschleiferei in Brem-

garten finden 20 Arbeiter und Arbeiterinnen Beschäftigung;
eine weitere Ausdehnung des Geschäftes ist in Aussicht ge-

nommen, liest man in den „Aargauer Nachrichten".

Frostbeständiger Portlandcement. Die renommierte
Cementfabrik Kleiner u. Cie. in Aarau bringt einen

eigensfürdieWintersaison hergestellten künstlichen

Portlandcement in den Handel, der nach dem Zeugnis von
Fachleuten allen billigen Anforderungen bezüglich Frostbe-
ständigkeit genügt. Wir glaubten nicht unterlassen zu sollen,
Bauleute, welche genötigt sind, zur Winterszeit Maurer- oder

Cementarbeiten auszuführen, auf dieses wirklich vorzügliche
Material aufmerksam zu machen.

Die Kirchgemeinde Asfoltern b. H. beschloß, trotzdem
sie schon jetzl ohne Staatssteuer eine Steuerlast von 9,gg

zu tragen hat, die Anschaffung eines neuen Kirchengeläutes.

Wasserwerkanlagen. Der beinahe 500 Meter lange
Stollen der Billwiller'schen Wasserwerkanlage im Erlenholz
an der Sitter bei St. Gallen ist am l2. d. M. durchbrochen
worden.

Waldricse. Freitag den 15. d. M. wurde die Königs-
tanne dieses Winters aus der Stadtwaldung Winterthur von
der Waldcbene über Eschenberg durch die Stadt gegen Wülf-
fingen geführt. Kubikinhalt 11,40 ir^.

Im Gemeindewald von Corcelles wurde letzthin eine

Tanne gefällt, deren Stamm einen „Sägträmel" von 32
Meter Länge ergab mit 4,83 Meter am Boden und 2,50
Meter in der Mitte. Sie lieferte 17 Kubikmeter gutes Holz.
Zu ihrer Fällung hatten zwei Holzhauer drei Tage nötig.

Verunglückter Säger. In Froideville arbeitete letzte

Woche Müller Vittoz an der Zirkularsäge. Plötzlich entglitt
seinem Gehülfen ein Stück Holz; dasselbe geriet an die Säge
und wurde von dieser mit solcher Gewalt dem Vittoz an den

Kopf getrieben, daß er einen Schädelbruch erlitt.

Beim Reinigen eines hohen Kamins bei den Eisen-
werken in Choindez, in dem sich Ruß, Schmutz und
geschmolzenes Erz an den Wänden festgesetzt halten, fand,
als diese Substanzen in den Wafferkanal fielen, eine Ex-
plosion statt, bei welcher, unmittelbar nach einer außeror-
deutlich starken Detonation, Stücke, Eisen, Werkzeuge und
harte Rußstücke mit großer Gewalt umhergeschleudert wurden,
die Ziegel und Fenster zerschlugen und einen Arbeiter im
Gesicht verletzten, namentlich erlitt derselbe Brandwunden,
so daß man für sein Augenlicht fürchtet. Der sogleich

gerufene Arzt ließ ihn in das Spital nach Basel bringen.
Eine neue Beleuchtungsart durch einen Gasofen.

Eine wichtige Erfindung im Beleuchtungswesen soll nach
einem Berichte d. „L. Tgbl." ein Kahlaer, namens Eisenach,
gemacht haben. Derselbe konstruierte einen ungefähr zwei
Kubikmeter großen Ofen, in welchem ein Gas erzeugt wird,
welches eine immense Leuchtkraft besitzen soll. Das Gas
wird wie Kohlengas in eiserne Röhren geleitet. Der Druck
wird durch ein einige Zentner schweres Gewicht hergestellt.
Der Apparat funktioniert vollständig geräuschlos, und der
Raum für die Anlage ist ein nur geringer. Da weder eine

Feuerungsanlage noch sonst eine mechanische Kraft dabei
nötig ist, so kann der Apparat überall im Hause Aufstellung
finden. Der Preis des Brennstoffes bei einer zirka 50
Kerzen starken Lampe beträgt pro Stunde ungefähr l'/z—
I V» P?g> Ju dem Geschäft seines Vaters hat der Erfinder
einen Apparat aufgestellt. Allerdings muß erst abgewartet
werden, ob sich diese neue Eifindung auch wirklich bewährt.

Dreifach Erpanfions-Dampfmaschiuen nach Wölfischem
System richtet H. Davey in Westminster so ein, daß dieselben

nur zwei Kurbeln erhalten, indem die beiden äußeren Cylinder
(Hoch- und Niederdruckcylinder) in gewöhnlicher Weise mit
Kreuzköpfen, Pleuelstangen und Kurbeln auf die Kurbelwelle
arbeiten, während die Kolbenstange des Mitteldruck-Cylinders
nach hinten durch den Cylinderdeckel geht und daselbst einem

Querhaupt angeschlossen ist, an welchem auch die ebenfalls
nach hinten verlängerten Kolbenstangen der beiden anderen

Cylinder befestigt find Auf diese Weise wird der auf den

mittleren Kolben ausgeübte Dampfdruck nach rechts und links
auf die beiden anderen Cylinder übertragen. (Mitgeteilt vom
internationalen Patentbureau Karl Fr. Reichest, Berlin X. V/.
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